
sselijn Jan Claasz of de Gewaande Dienstmaagd (1682) Danach gab ec5 eın
reiches, farbenfrohes indonesisches Buffet
Dies sind DUr ein1ge Eindrücke VO  - der Konferenz. Weil die me1listen der auf
ZWaNZlg ınuten begrenzten ortrage paralle anderen gehalten wurden,
konnte 111all längst nicht alle hören. Es ist darum 1n diesem Fall besonders eI-

reulıch, da{fß die Vorträge gesammelt als Buch iın englischer Sprache erschei-
NeN werden (im Brill Verlag, Leiden) un:! vieles dann nachgelesen WCCI-

den kann, zumal in Deutschland, VO  x leider 1Ur sehr weni1ge Teilnehmer
den Weg den fast durchweg sehr anregenden Vorträgen ach Amsterdam
fanden; hat doch die Geschichte der niederländischen Mennoniten die (:
meinden 1mM ganzch norddeutschen aum bis hin ach Wegst- un:! ()st-
preufßen epragt.

ydie Hege

FEin Wiedertäuferzyklus in Munster
»An schönen Kunstbüchern mangelt 65 wirklich nicht Nur sehr aufschlufß-
reich sind S1e nicht Statt Zeitbezogenheit Bildgeschwätz.« Mıiıt diesen Satzen
hat Alfred Yrdlıcka, einer der bedeutendsten Bildhauer, aler un! Zeichner
uUuNseTeTr Zeit, den Katalog begleitet, der ZUrTr ammlung un Ausstellung SE1-
165 Wiedertäuferzyklus der Universıitat unster und der N.  en » Von den
Wiedertäufern bis ZUT Wiedervereinigung« un » Wie eın Totentanz. Die RKT-
e1gnN1sse des Juli 1944« 1ın ansprechender Aufmachung herausgebracht
wurde. Im Mittelpunkt stehen die Zeichnungen den Täufern, die 1534 ın
unster ZUEF Herrschaft gelangten und den berüchtigten Versuch unternah-
INECN, das Neue Jerusalem VO Himmel auf die Erde herunterzuziehen.
[Dieser Katalog ist tatsächlich eın »schönes« Kunstbuch Die Zeichnungen
Tusche, Tinte, ötel, Kreide, Radiernadel etc.), die Ereignisse der Täufer-
herrschaft üunster darstellen, werden recht einer » Asthetik des (3rau-

zugeordnet: Feiken schlägt dem Fürstbischof das aup ab wI1e
die biblische Judith e1ns den Feldhauptmann Holofernes Öpfte, allerdings
1e das 1Ur eine visionare Absicht und scheiterte der Wirklic.  eit; iıne
Abtrünnige wird mıt dem chwert hingerichtet; der rauschhaft-schwindeler-
regende Freudentanz die Leiche der renıtenten Geliebten des KÖn1gs auf
der einen Seite; auf der anderen Seite die Enthauptung der ille eıken; dem
Propheten Jan Matthys wird der Kopf abgeschlagen, un se1in Körper wird ın
hundert Stücke zerteilt: der Fürstbischof schaut genüßßlich einer Folterung
Das Häfßßliche, urwüchsig Gewalttätige, der Schrecken un: das Leid, das Men-
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schen ber Menschen brachten und immer och bringen, werden mıt scho-
nungsloser Rücksichtslosigkeit dargestellt: deformierte, verstümmelte KOTFr-
pCI, Perversionen einer unmenschlichen Phantasie und ausschweifende SEe-
xualıität ebenso WI1Ie Sympathie miıt den Geschundenen un: provozierende
Sehnsucht ach einer Welt, die och nicht ist.
Interessan ISst, da{fß Talıcka nicht die el der Diffamierungen un: Ver-
dammungen der Täufer fortsetzt, die miıt dem unverständlich Bizarren und
abgründig Diabolischen HRC die Jahrhunderte stigmatısıert wurden. Er
rückt die Gewaltsamkeit, den irrationalen Rausch un den Größenwahn welt-
beherrschender Absichten 1Ns Bild, aber S! da{ß S1e nicht den Täufern hän-
scCh bleiben, sondern AL zeitübergreifenden Merkmal des Menschen allge-
me1in werden. Der Künstler liest »das Allgemeine Besonderen ab«. Die alte
Herrschaftsordnung, die iın unster wiederhergestellt wurde, War nicht
nıger gewalttätig un repressiVv als die He iıne einz1ige große Provokation,
der Tralıcka mıiıt künstlerischen Mitteln Widerstand entgegensetzt. SO ist
se1ine » Asthetik des TauenS« verstehen. In einem Interview anläfslich SE1-
Nnes Geburtstags Ssagt »Im Schmerzhaften, 1mM Leiden, finde ich, zeigt
sich, Was den Menschen ausmacht« (DIE ZEIT VO 21 Februar 2008, 45)
Darum geht 65 dem Künstler.
In ein1ıgen kurzen Aufsätzen wird das chalitfen Hrdlickas herangeführt
ürg Meyer ZUTE apellen un Konrad Paul Liessmann), ebenso die e
schichte der Täufer unster (Peter ohane.  > un beschrieben wird, Was

ihn bewogen hat,; sich auf künstlerische Weise mıiıt diesen Täufern be-
schäftigen Walter Schurian). Besonders stark iıst die Interpretationskraft
des Beitrags aus der Feder des Münsteraner Psychologen alter Schurian.
Als Freund Hrdlickas hat ET diesen Y.  us miıt an  Te un: der Universi1i-
tat, die diese Bilder e1ins angekauft hatte, weıtere Druckgraphiken dessel-
ben Künstlers aus dem Privatbesitz als Schenkung übergeben. Daniela Wiın-
kelhaus-Elsing erläutert die Wiedertäuferbilder der el nach, bleibt Je-
doch eın weni1g der berfläche un holt nicht es aus den Zeichnun-
SCHIl heraus, Was der Künstler 1n s1e hineingelegt haben mag DIie übrigen
Zeichnungen der Druckgraphiksammlung, die das gescheiterte Attentat auf

Hitler 20 Juli 1944 un den Proze{ß SOW1Ee die Hinrichtung der Afı
tentäter thematisieren, werden VOINl Christine Pielken erläutert. » Es wird GFa
fenbar, da{fß sich bei den erken ZUT Hinrichtung der Widerstandskämp-
fer nicht rüde oder künsterlische Übersteigerungen handelt,
sondern da{ß Talıcka die ekelerregende Brutalität un: Skrupellosigkeit VeI-

bildlicht, die gangıge Praxıs S 76)
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Hrdlicka hat es riskiert, da{ß® mancher Betrachter sich VOI seinen Bildern und
Skulpturen, die gelegentlich 1n Brutalität und Fleischeslust schwelgen
scheinen, angeekelt abwendet. och das ist nicht, Was i® erreichen wollte In
dem bereits zıtierten Geburtstagsinterview hat 8 sich erklärt: »Ich habe Ja
immer gesagt Jle AC 1in der Kunst geht VO leisch aus Wır sind
1U mal eprägt, da{ß WITr dem Leib, dem leisch me1listen
weıt mehr als irgendwelchen abstrakten Symbolen un: Zeichen. Das hat

mıt der christlichen eligion tun. Da ist Ja Gott auch nicht als
Abstraktes auf die Welt gekommen, sondern als ensch, er ist leisch SC-
worden. Und diese Fleischwerdung hat die größte Überzeugungskraft, auch
in der Kunst« (S 45) » Das Wort ward Fleisch« das War der biblische Wahl-
spruch der Täufer unster. Und pricht für den Künstler, wWwWenn dar-
aus diese Täufer nicht die KONsequenz VO  7. Gewalttätigkeit zieht,
sondern ihre Geschichte heute nutzt, ZUT Überwindung der Gewalt aufzuru-
fen. Jürg eyer ZUT apellen, Christine Pielken, Daniela Winkelhaus-Elsing
He’} Alfred YTaliıcKka Asthetik des Grauens. Die Wiedertäufer, Unster:
Rhema-Verlag 2003, da mit zahlreichen, teils farbigen Abbildungen.

Hans-Jürgen Goertz

Thomas-Müntzer-Gesellschaft: EUE€E Vorsitz und neue Publikation
Die diesjährige Mitgliederversammlung der Ihomas-Müntzer-Gesellschaft
fand 4 Mai1 In Mühlhausen 'Ihür. STa un!: wählte turnusmäfßig einen

Vorstand. IDIe bisherigen Vorstandsmitglieder wurden bestätigt un:
eın weiteres Mitglied, Dr Gunter (Gsörner (Mühlhausen), hinzugewählt. Als
Vorsitzender löst Prof. Dr. ans-Jürgen Go0ertz (Hamburg) den bisherigen
Vorsitzenden Prof. kIr (Gsünter Vogler (Erkner/Berlin) ab, der die Gesellscha:
se1ıt ihrer ründung 2001 geleitet hat
Tagungsvorträge hielten Dr. JÖrn pfer, Schulbuchredakteur 1im Ernst
Verlag (Leipzig), ber das Ihema »Zwischen Staatsideologie un: Vergessen

Ihomas untzer 1im deutschen Schulbuch«, un Frau Maxı1e Fischer, Stu-
dentin der Literaturwissenschaft in Dresden, ber die Ergebnisse ihrer Pas-
santenbefragung ZU Bekanntheitsgrad Ihomas Muntzers heute.
Rechtzeitig ZUr Mitgliederversammlung erschien das Heft der TIhomas-
Müntzer-Gesellscha:; Thomas uUuntzer In der Erinnerungskultur. Dabei han-
delt 65 sich die Vorträge, die auf dem Kolloquium des etzten Jahres 1ın
Muühlhausen gehalten (s Bericht 1n GBI 2007, 169f. und die Jetz: 1N-
teressante Dokumente un: Abbildungen erganzt wurden. Besonders wertvoll
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